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40 Jahre Kirchenchor
Advent in Sandleiten
Begegnung mit Kranken

Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden. (Lk 1,32) 
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Angedacht

Zum Umgang mit Leidenden

Als Christin stehe ich und stand ich oft vor der Frage, 
wie ich einem Mitmenschen mit Problemen helfen 

kann. „Was ist jetzt das Richtige?“

„Ich schenke dem anderen meine ganze Liebe, dann muss 
alles gut werden“, hatte ich einmal als Lösung parat. Doch, 
dass das nicht gut enden konnte, musste ich bald darauf 
erfahren.  
Im Nachhinein wurde mir klar, dass ich viele eigene 
Erwartungen und Hoffnungen in die Begegnung hinein-
packte. Ja, ich war mir damals sicher, dass ich selbst die 
Lösung für die Probleme des anderen sein würde. Es kann 
natürlich nicht zielführend sein, wenn man von einem 
leidenden Menschen für sich selbst etwas abzuzweigen 
versucht. Verlockend ist es immer wieder. Ein leidender 
Mensch kann aber wahrscheinlich nicht geben und 
braucht auch nicht geben, das wäre eine Ausnützung 
seiner Situation. 

„Alles erhoffen, aber nichts erwarten“, lernte ich schmerz-
voll aus dieser negativen Erfahrung für die weiteren 
Begegnungen, in denen ich Unterstützung geben wollte. 
Je absichtsloser ich in eine Begegnung hineingehe, desto 
weniger stehen meine eigenen Vorstellungen und Gefühle 
meinem Wunsch, dem anderen hilfreich zu sein, im Wege. 
Desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass ich erspüre, 
was der andere tatsächlich braucht. Das kann sein, dass 
ich merke, dass ich einfach nur zuhören soll, auch wenn 
ich die Geschichten längst schon kenne, und nicht ab-
blocke mit: „Das hast du schon hundertmal erzählt!“ Das 
kann sein, den leidvollen Zustand auszuhalten an der Seite 
des Mitmenschen, auch wenn das Davonlaufen viel 
angenehmer wäre oder aber ein Dreinfahren mit Gewalt. 

Das kann sein, dass ich merke, 
es ist nötig, dass ich schweige 
vom eigenen Leiden, um den 
anderen nicht abzuwürgen.
Verlockend ist es immer von 
neuem, für Hilfe insgeheim mit 
Lob und Dank vom anderen zu 
rechnen. Das wird einem 
spätestens dann klar, wenn der 
Dank einmal ausbleibt; doch 
wenn ich auf Lohn hoffe, mache 
ich mich abhängig.

„Das Wichtigste und das Schwierigste ist es, nach den 
Gesprächen wieder wegzugehen“, erklärte mir eine 
Freundin einmal, die auch für die größten Nöte immer ein 
offenes Herz hatte. Sich also aus der kurzfristig zugelas-
senen Umklammerung wieder lösen zu können. Der 
Barmherzige Samariter hätte ja auch geholfen, wäre dann 
aber bis zu einer Rückkehr wieder seinen eigenen Ge-
schäften nachgegangen.

Eine heilsame Hinwendung zum Nächsten mitsamt der 
nötigen eigenen Abgrenzung kann nur durch die Rückbin-
dung an Gott gelingen, der ja der Heiland ist. Auch eine 
klarere Einschätzung der eigenen Grenzen wird dadurch 
möglich: Ist absehbar, dass einen die Beschäftigung mit 
dem Leid des anderen überfordern würde, wird man 
bereits von vornherein vermeiden, diesbezüglich Erwar-
tungen im anderen zu wecken. 

Carola Schreiner-Walter
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Sei in meinen Händen

Damit ich nicht weh tue
mit meinen Händen
brauch ich eine Liebe
die größer ist als ich
Sei in meinen Händen
Liebe, weltübersteigende

Damit ich nicht verletze
mit meinen Händen
brauch ich eine Zartheit
die größer ist als ich
Sei in meinen Worten
Zartheit, weltübersteigende

Damit ich nicht verwunde
durch Nichtstun
brauch ich eine Zuwendung
die größer ist als ich
Sei ganz in mir
Zuwendung, weltübersteigende
                                   Anton Rotzetter
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Segen zu Beginn des neuen Arbeitsjahres:

Der Herr segne und behüte dich.
Er lasse sein Angesicht über dir leuchten

und schenke dir seinen Frieden.
Er erfülle dich mit seiner Liebe.

Er sei in dir als die Quelle, die nie versiegt.
Er sei unter dir als die Hand, die dich hält.

Er sei über dir als ein schützendes Dach,
das alles Bedrohliche von dir abhält.

Er sei in deiner Schwäche und in deiner Kraft,
in deiner Ohnmacht und in deiner Hoffnung.

Er sei mit dir, wohin dein Weg auch geht.
Er durchdringe dein Herz

mit seiner zärtlichen Liebe. Amen.
(Anselm Grün)

Wort des Pfarrmoderators

Ebnet ihm die Straßen!
Diese Worte betreffen auch 
unser eigenes Leben; in 
seinem göttlichen Licht dürfen 
wir es erneuern. Viele Möglich-
keiten liegen da im Advent für 
uns bereit. Eine Beichte bzw. 
Aussprache, ein Gebet und 
der Besuch der Gottesdienste. 
Der Besuch eines kranken, 
einsamen oder alten Men-
schen, um ein wenig Freude 
zu bringen!

Versuchen wir den oft hektischen und von Stress 
gekennzeichneten Tagen ihren ursprünglichen Sinn 
zurückzugeben. Bei uns in Sandleiten wird es auch 
Mittwoch um 6.00 Uhr früh die Rorate-Messe geben!

Ich wünsche Euch von ganzem Herzen einen besinn-
lichen Advent und ein gesegnetes, frohes Weihnachts-
fest! Das Kind in der Krippe streckt auch nach uns seine 
Hände aus, um uns zu segnen; es lädt alle Menschen 
ein, die Liebe Gottes in sich aufzunehmen! 

Ein gutes neues Jahr, im Gebet verbunden

Drei Monate ist es schon her, dass ich hier bei Euch 
Pfarrmoderator sein kann und so bin ich dabei, 

immer mehr Gemeindemitgliedern begegnen zu dürfen. 
Das Kennenlernen der Gruppen und verschiedensten 
Runden geht sicher etwas langsam vor sich, da die 
Leitung von zwei Pfarrgemeinden manches so nicht 
erlaubt, wie es in früheren Zeiten möglich war. Dennoch 
blicke ich positiv in das kommende neue Jahr und 
vertraue auf Seine Hilfe und die weitere großartige 
Unterstützung unserer sehr lebendigen Pfarrgemeinde. 
Jeder kann seine Fähigkeiten und Talente einbringen, 
und so kann sich das Reich Gottes auch bei uns aus-
breiten und entfalten. Ein Gedanke übrigens, den schon 
das Zweite Vatikanische Konzil verwirklichen wollte.
Da mir im Oktober auch die Leitung des Dekanats 
Ottakring übertragen wurde, sehe ich immer mehr die 
Notwendigkeit der Zusammenarbeit einzelner Pfarren, 
wie sie schon in vielen Gemeinden unserer Stadt mit 
Entschlossenheit und dem Mut zur Veränderung gelebt 
wird. Die Strukturen in unserer Erzdiözese Wien verän-
dern sich langsam, aber doch stetig! Seien wir dankbar, 
dass wir bei so mancher Entwicklung mitgestalten 
können!
Advent und Weihnachten stehen vor der Tür und diese 
im Kirchenjahr besonders geprägten Zeiten laden wieder 
zu Aufbruch und Erneuerung des eigenen Lebens ein. Im 
Advent hören wir beim Propheten Jesaja: Ich sende 
meinen Boten vor dir her; er soll den Weg für dich 
bahnen – und weiter – bereitet dem Herrn den Weg! 

Liebe Pfarrgemeinde von Sandleiten!

Euer Pfarrmoderator Thomas Natek

In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle 
Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies 

geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius Statthalter 
von Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen 
zu lassen. 
So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf 
nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn 
er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. 
Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, 
die ein Kind erwartete. Als sie dort waren, kam für Maria 
die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den 
Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 
eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war. In 
jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten 
Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat der Engel des Herrn 
zu ihnen, und der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Die 
Hirten fürchteten sich sehr, der Engel aber sagte zu ihnen: 
„Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große 
Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll: Heute ist 
euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der 
Messias, der Herr. Und das soll euch als Zeichen dienen: 
Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in 
einer Krippe liegt.“ Und plötzlich war bei dem Engel ein 
großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach: 
„Verherrlicht ist Gott in der Höhe, und auf Erden ist Friede 
bei den Menschen seiner Gnade.“                            (Lk 2,1-14)

Weihnachtsevangelium
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Vor 40 Jahren wurde der Kirchenchor von Sandlei-
ten gegründet. Wie lief das damals ab?

Edith Putz: Begonnen hat die Geschichte 
des Kirchenchores mit Marcel Loo-

tens, der im Jahr 1977 Karl Maurer 
als Pfarrer von Sandleiten nach-
folgte. Er ist mit dem Wunsch an 
mich herangetreten, einen fixen 
Kirchenchor zu gründen. Es gab 
vorher in Sandleiten zwar schon 
eine Chorgruppe, die aber nur zu 

den Hochfesten unter der Leitung 
von Herbert Rotter sang. Pfarrer 

Lootens wollte einmal im Monat eine 
Chormesse. Das war die Geburtstunde 

des heutigen Kirchenchores. Kurze Zeit später habe ich 
den Jugendchor gegründet und schließlich auch den 
schon bestehenden Kinderchor übernommen. Daneben 
erteilte ich auch Instrumental-Unterricht und organisierte 
eine Jungschargruppe. So verbrachte ich damals 
praktisch meine ganze Freizeit in der Pfarre.

Wie bist du selbst zur Musik gekommen? 
Edith Putz: Ich hatte schon als kleines Kind großes 
Interesse an der Musik. Als mein älterer Bruder Klavier 
spielte, wollte ich das auch. „Wann darf ich denn auch 
endlich Klavier spielen?“, drängte ich meine Eltern. Mit 
sechs Jahren durfte ich schließlich auch mit dem Klavier-
spielen anfangen und lernte es in Dornbach bei der 
gleichen Llehrerin, die auch unseren Walter Lochmann 
unterrichtete. Er war damals fünf Jahre alt! 
Dass ich mein Leben dann endgültig der Musik widmete, 
habe ich eigentlich Kaplan Franz Windbichler zu verdan-
ken. Ihn hatte ich in der Mittelschule als Religionslehrer. 
Er war begeisterter Musiker und legte auch im Unterricht 
viel Wert aufs Singen. Am Anfang jeder Stunde wurde 
gesungen – was mir ungemein Freude machte und 
immens wichtig und lehrreich für mich war, da wir auch 
komplizierte Spirituals und Gospels einstudierten.  
Über Kaplan Windbichler bekam ich auch den ersten 
Kontakt zur Orgel. 1967 hat er die ersten rhythmischen 
Messen organisiert, zu denen er einige Mädels aus 
meiner Schule am Parhamerplatz engagierte, darunter 
auch mich. Nach der Messe durften wir auf der Orgel 
spielen, was mir irrsinnig gut gefiel. Seit damals bin ich in 
Sandleiten hängengeblieben. Dann meine erste Messe 
als Organistin! Ich war 17! Meine Orgel-Lehrerin Maria 
Felder saß neben mir. Am Beginn verkündete dann 
Kaplan Windbichler, dass seine Schülerin heute ihre erste 
Messe begleiten würde. Ich erinnere mich noch gut 
daran, es war eine Samstagabend-Messe und die 3. 
Messreihe aus dem damaligen Gesangsbuch „Betende 
Gemeinde“, also gemütliche Lieder. (Lacht) 

Wie ging es mit der Musik weiter?
Edith Putz: Ich habe dann die zwei Konzertfächer Orgel 
und Trompete studiert. Während meiner Studienzeit war 

ich auch mehrere Jahre beim Augusti-
ner Chor, der jeden Sonntag ein 
Hochamt gestaltete. Auch damals habe 
ich ungemein viel gelernt, weil ich viele 
Mozart-, Bruckner- und Haydn-Messen 
kennengelernt habe. Mein größter 
Wunsch wäre, wieder zu diesem Chor 
zurückzukehren. Das geht aber nicht, da 
ich ja sonntags in Sandleiten Orgel spiele.   
Auch heute noch bilde ich mich fort, etwa durch Trompe-
tenunterricht und bei Singwochen, um das Bestmögliche 
aus der Chor- und Instrumentalmusik herauszuholen.

Welche sind die schönsten und die anstren-
gendsten Zeiten für dich als Chorleiterin?
Edith Putz: Weihnachten ist natürlich ein besonderes 
Fest, weil auch viele Leute da sind, die unseren Gesang 
schätzen. Weihnachten ist aber auch anstrengend. So 
singen wir bei der Punschhütte, gestalten eine Advent-
messe und beide Weihnachtstage – die Mette am Hl. 
Abend und das Hochamt am Christtag. Die Zeit ist da 
sehr knapp. Großen Druck macht auch die Aufführung 
eines Konzertes, da ich auf höchstmögliche Qualität 
hinarbeite und wir komprimiert ein Stück nach dem 
anderen liefern müssen. 

Warum tust du dir das an? Welche Motivation 
steckt hinter 40 Jahren Kirchenmusik?
Edith Putz: Auch das hat mit Kaplan Windbichler zu tun. 
Er hat in puncto Glaube und Beziehung zu Gott bei mir 
viel grundgelegt. Wir singen ja eigentlich in Musik geklei-
dete Texte, beten durch unseren Gesang also doppelt, 
wie es der hl. Augustinus bezeichnet hat. Ich weise den 
Chor immer darauf hin: Lasst den Text wirken! Betont die 
Aussage des Liedes! Ein Lied besteht nicht nur aus 
Tönen! Der Komponist hat sich ja was dabei gedacht, wie 
er die Musik um das Schriftwort oder Gebet herum 
geformt hat. Er möchte dessen Aussage mit Hilfe der 
Musik betonen, vertiefen, verständlich machen – das 
Bibelwort und das Gebet sollen von uns Sängerinnen 
und Sängern gleichsam verstärkt werden und als „dop-
peltes Gebet“ ins Herz der Zuhörer dringen.
 
Vielen Dank für 40 Jahre Kirchenmusik in Sandleiten!                   

Interview: Thomas Rambauske

 
40 Jahre Kirchenchor – ein Leben für die Musik
Im Jahr 2017 feiert der Sandleitner Kirchenchor sein 40-jähriges Bestandsjubiläum.  
Zu verdanken ist das seiner Leiterin Edith Putz, die seit ihrem 17. Lebensjahr auch als Organistin 
in Sandleiten tätig ist. Ein Rückblick auf ein Leben für die Musik.
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Freud & Leid
Getauft wurden Ida Cavalieri, Jonathan Allerstorfer,  
Franz Kropatschek
In die Ewigkeit gingen uns voraus Johann Kastner,  
Ursula Köhler, Eva Schinhan, Hildegarde Melzer, Helga Grasl, 
Ursula Kahls, Prof. Mag. Theodor Duenbostl,  
Ferdinand Reichinger, Ingrid Thanner, Friederike Appel
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Sa., 2.12., 17.45-21.00 Uhr; 19.00 Uhr: Mitsingkonzert mit     
  dem Quo-Vadis-Chor, währenddessen Buchausstellung
So., 3.12., 10.30–11.45 Uhr (mit Buchausstellung) 
Sa., 9.12., 17.45–21.00 Uhr  
So., 10.12., 10.30–11.45 sowie 16.30–19.00 Uhr, 
 16.00 Uhr: Adventkonzert Kärntner Männerchor 
Sa., 16.12., 17.45–21.00 Uhr,  
 19.00 Uhr: Kirchenchor von Sandleiten
So., 17.12., 10.30–11.45 Uhr 
So., 24.12., nach der Mette bis 1.00 Uhr

Treffpunkt Punschhütte

In Österreich sammeln 85.000 Sternsingerinnen 
und Sternsinger für Menschen in anderen Ländern, 
denen es nicht so gut geht. Viele haben zu wenig 
zu essen oder kein sauberes Trinkwasser. Viele 
Kinder leben auf der Straße und müssen schwer 
arbeiten, statt in die Schule zu gehen. 
Ein wichtiger Schwerpunkt für heuer ist Nicaragua: 
Dort werden Kinder und Jugendliche betreut. Mit 
unserer und Ihrer Hilfe dürfen sie in eine Schule 
gehen und lernen! 

Und sie dürfen mit unserer Hilfe auch eine berufliche 
Ausbildung absolvieren. Dadurch können sie es schaffen, 
als Erwachsene auf eigenen Beinen zu stehen und sich 
eine Existenz aufzubauen. Das Besondere daran ist, 
dass von Anfang an die Kooperation mit lokalen Unter-
nehmen gesucht wird. Für die Absolventinnen und 
Absolventen ist so der Arbeitsplatz danach gesichert 
oder sie machen sich selbständig. 
Bei allem steht ihnen CECIM (eine Einrichtung für Bil-
dung- und Sozialarbeit) zur Seite. Die Ausbildung bei 
CECIM ist nicht nur für die betroffenen Jugendlichen ein 
Glücksfall, weil das Überleben von Familien ermöglicht 
wird. CECIM hilft auch mit, eine positive Zukunft zu 
gestalten.             

Mehr Infos zum Sternsinger-Projekt 2018:  
www.sternsingen.at

Sternsingen in Sandleiten: 
4. bis 7. Jänner 2018
Wer als Caspar, Melchior oder 
Balthasar unterwegs sein 
möchte, wer Spenden sammeln, Menschen 
helfen, Leute besuchen und Freude verbreiten will, den 
laden wir ein, mit uns Sternsingen zu gehen.
Wer einen Besuch der SternsingerInnen wünscht, sich 
als Begleitperson zur Verfügung stellen oder die Kinder 
zum Essen bzw. zur Jause einladen möchte, meldet sich 
bei Franziska Seiser (0699/81474798) oder in der 
Pfarrkanzlei.
Proben für die Sternsingerinnen und Sternsinger:  
So., 3.12., 10.30 Uhr, und So., 17.12., 10.30 Uhr, nach der 
Hl. Messe im Jugendheim

Sternsingen 2018
Für eine gerechte Welt 

Adventstimmung, vorweihnachtliche Chormusik, ein gemütlicher Plausch mit Freunden, durchatmen 
– unsere Punschhütte ist eine beliebte Raststation im vorweihnachtlichen Trubel. Der Reinerlös kommt 
der Pfarrcaritas zugute.

Wir laden herzlich ein!
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Jungscharlager 2017 Kleines Lager 
Auch dieses Jahr war das kleine Lager wieder 
durch ein abwechslungsreiches Programm 
geprägt. So wurden die Kinder etwa Teil einer 
Märchenwelt, bastelten Seifenkisten und 
waren bei den „Olympischen Wasserspielen“ 
zu Gast. Ihr Detektivgespür konnten die Kinder 
unter Beweis stellen, indem sie Tom Turbo 
halfen, einen Bösewicht zu bezwingen. Bei 
einer Expedition entlang der Seidenstraße ging 
es hingegen darum, fremde Kulturen kennen-
zulernen. Ruhiger ging es beim Mal- und 
Zeichenabend sowie bei unserem täglichen 
Abendlob zu. Danke an alle Leiter fürs Mitma-
chen, danke Daniel für die schöne Messe!                                          

Florian Dax

Großes Lager 
Am großen Jungscharlager nahmen 16 Kinder 
teil. Trotz zeitweisen Regens haben wir wieder 
sehr viele unserer Spiele im Freien abhalten 
können. Besonders gefragt war dieses Jahr 
der detektivische Spürsinn der Kinder, denn 
bei zahlreichen Rätselaufgaben, die es zu 
bewältigen galt, haben sie unter Beweis 
gestellt, dass für unsere Gemeinschaft keine 
Aufgabe zu groß ist.  
Es war ein weiteres gelungenes Sommerlager 
der Jungschar Sandleiten, das nurdurch die 
ehrenamtliche Beteiligung vieler Jugendlicher 
und junger Erwachsener sowie durch die 
Unterstützung der Pfarre möglich wurde.        

Andi Wohlschlägl

Die Termine für den Sommer 2018:
Kleines JG-Lager: 14.–21. Juli (Maria Wirth & Josef Rabitsch) 
Großes JG-Lager: 22.–29. Juli (Andi Wohlschlägl) 
Mehr Infos unter www.sandleiten.at/jungschar-jugend/

Am 10. September stellten sich in Sandleiten alle Hauptamtlichen des Entwicklungsraums Ottakring West vor und 
bekundeten ihre Bereitschaft, gemeinsam und mit vollem Einsatz auf ein fruchtbares Zusammenwachsen der 
Gemeinden Alt-Ottakring (AO), Starchant (ST) und Sandleiten (SL) hinzuarbeiten.  
Von links nach rechts: Daniel Kamieniecki (Krankenhausseelsorger, SL), Diakon Christian Watzek (AO),  
Pater Cyriac Njayarkulam CMF (Kaplan in AO), Diakon Karl Girisch (Diakon Maria Namen, hilft überall aus),  
Thomas Natek (Dechant Ottakring, Pfarrmoderator AO und SL), Karl Michael Brazda (Diakon im Wilhelminenspital), 
Fabian Mmagu (Pfarrmoderator ST), Kristina Sengschmied (Pastoralassistentin ST), Franziska Seiser (Pastoralassi-
stentin SL), Josef Markl (Krankenhausseelsorger AKH, SL)

Wir sind Entwicklungsraum Ottakring West
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Heilige Messen
Sonntag: 9.30 Uhr 
(mit Kinderwortgottesdienst)
Montag: 18.30 Uhr,  
ab 8.1.2018: 18.00 Uhr 
Donnerstag: 8.00 Uhr
Freitag: 18.00 Uhr
Samstag: 18.00 Uhr

Sonntagsgottesdienste
1. Sonntag im Monat: Gotteslob 
2. Sonntag: Kirchenchor
3. Sonntag: Rhythmische Lieder
4. Sonntag: Familienmesse

Morgenlob
Mittwoch, Freitag: jeweils 8 Uhr 

Abendlob
Donnerstag: 19.00 Uhr  

Aussprache- und Beichtgelegenheit
Samstag: 17.30–17.50 Uhr
Sonntag: 9.00–9.20 Uhr

Pfarrkanzlei-Zeiten
Mo. bis Fr.: 9.00–12.00 Uhr

Sprechstunde Thomas Natek
Fr.: 10.45–11.30 Uhr, Pfarrkanzlei

Kontakt

Spenden gegen die Armut

Mit größter Sorgfalt verwaltet und 
verteilt die Pfarr-Caritas Ihre 
Spenden an Menschen in Not und 
Familien an oder unter der Armuts-
grenze. Danke!
IBAN der Pfarr-Caritas: 
AT122011129122020403

Sandleitengasse 53, 1160 Wien
01/486 22 79 
01/486 50 22 
pfarrkanzlei@sandleiten.at 
www.sandleiten.at

Wir danken für die Unterstützung bei der Finanzierung des Pfarrblattes.
Wenn Sie uns bei der Finanzierung des  Pfarrblattes unterstützen möchten, Spenden bitte unter IBAN 

AT 932 011 129 122 020 400

Am Nationalfeiertag brachen wir  
frühmorgens in Richtung Mariazell 
auf und genau dieses AUFBRECHEN 
sollte uns die folgenden Tage als 
Thema begleiten.  
Die Sonne und die leuchtenden 
Farben des Herbstes machten uns 
diesen Aufbruch zur Sandleitner 
Fußwallfahrt 2017 leicht. 
Schwerer war es, sich am nächsten 
Tag zu motiveren, als es galt, Mus-
kelkater, Regenschauer, Matsch und 
steile Wege zu überwinden. Doch wir 
setzten unseren Weg unbeirrt fort 
und fanden beim Rasten, gemein-
samen Beten und Singen zur Ruhe.
Der Samstag verlief entspannter, 
obwohl wir es mit mancher Anhöhe 
oder Windböe zu tun bekamen. 
Mittlerweile hatten wir schon viele 
Facetten und Konsequenzen eines 
Aufbrechens erlebt und vertieften 

unsere Gedanken zu einigen Bibel-
stellen beim Abendlob am Gscheid.
Mühsam gestaltete sich der Auf-
bruch zur letzten Etappe der Wall-
fahrt, denn starker Regen und Sturm 
machten sie zum Wagnis. Die 
Gefährlichkeit der Situation zwang 
uns schließlich, in die Begleitautos 
umzusteigen, um sicher nach 
Mariazell zu kommen. In der Basilka 
feierten wir dann im Schutz der 
Magna Mater Austriae die Messe 
und unsere heile Ankunft.  
Trotz mancher Widrigkeiten war die 
Stimmung in der großen Gruppe 
stets positiv und diese Energie bleibt 
hoffentlich auch beim Aufbruch in 
den Alltag erhalten. Großer Dank gilt 
den wunderbaren Organisatoren 
Brigitte Großhans und Peter Hink, 
die uns all dies ermöglicht haben. 

Chris Schutzbier

Fußwallfahrt nach Mariazell 2017 
Aufbrechen – selbst bei Sturm und Regen

 
Herbstflohmarkt: Beim diesjährigen, sehr gut besuchten 
Herbstflohmarkt erwirtschaftete das über 30-köpfige Team ein ausgezeich-
netes Ergebnis. Der Erlös kommt der Pfarrcaritas zugute.  
Der nächste Flohmarkt (Bücher, Kunst & Krempel, Küchengeräte, 
Geschirr) findet am 17./18. März 2018 statt.
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Alle Termine, Berichte und Bilder auf 
www.sandleiten.at 

www.facebook.com/sandleiten



P.b.b. 
Römisch katholische Pfarrgemeinde Sandleiten, Sandleitengasse 53, 1160 Wien 
02Z030853 M

*Ka = Kapelle, Ki = Kirche, SR = Seelsorgeraum, PS = Pfarrsaal

Abend- und Taizégebet (T)
Di., 5.12. (T), 16.1., 30.1. (T), 13.2., 
27.2.2018 (T) 
Beginn 18.45 Uhr (Ka) 

Morgen- und Abendlob
Mi. und Fr., 8.00 Uhr (Ka) 
Do, 19.00 Uhr (Ka)  

Bibelrunde
jeden 2. Mittwoch im Monat: 
13.12., 10.1.2018 
Beginn jeweils 19.30 Uhr (SR)

Glaubensgespräch
jeden 4. Mittwoch im Monat: 
24.1.2018 
Beginn jeweils 19.30 Uhr (SR) 
 
Besondere Beichtzeiten 
Fr., 22.12.: 17.00–17.50 Uhr 
Sa., 23.12.: 17.00–17.50 Uhr 
So., 24.12.: 8.30–9.20 Uhr

Advent und Weihnachten in Sandleiten

Di., 12. Dezember, 19.00 Uhr 
Quelle: Adventlicher Fackelgang 
Treffpunkt gegenüber Schloss Wilhel-
minenberg; Wanderung zur Kreuzei-
chenwiese mit Stationen (ca. 1,5 Std.)
 
Mi., 13. Dezember, 6.00 Uhr 
Rorate, anschl. Frühstück 

Fr., 15. Dezember, 18.00 Uhr
Friedensmesse in Sandleiten

So., 17. Dez., 3. Adventsonntag
9.30 Uhr: Hl. Messe mit dem  
Quo-Vadis-Chor  
17.00 Uhr: Adventkonzert 
mit der Chorvereinigung Finanz; 
Eintritt: freie Spende 

Di., 19. Dezember, 14.30 Uhr 
Seniorenmesse und -klub (PS)

Mi., 20. Dezember, 6.00 Uhr (Ka)
Rorate, anschl. Frühstück 

So., 24. Dezember, Heiliger Abend
9.30 Uhr: Hl. Messe 
15.30 Uhr: Kinder kommen zur Krippe 
21.40 Uhr: Musikalische Einstimmung 
22.00 Uhr: Christmette 

Mo., 25. Dez., Christtag, 9.30 Uhr
Hochamt mit dem Kirchenchor

Di., 26. Dez., Stephanitag, 9.30 Uhr
Hl. Messe (Gotteslob)

So., 31. Dezember, Silvester
9.30 Uhr: Heilige Messe mit  
Jahresschluss-Segen

Di., 28., und Mi., 29. November (PS)
Adventkranzbinden, Infos bei Elisabeth  
Lackermayer und in der Pfarrkanzlei

Sa., 2. Dezember., 18.00 Uhr
Hl. Messe mit Adventkranz-
weihe, anschl. bis 19.30 Uhr  
Buchausstellung (PS) 

So., 3. Dez., 1. Adventsonntag
9.30 Uhr: Hl. Messe mit Advent-
kranzweihe, anschl. Buchausstellung 
19.00 Uhr: Kreistänze

Mi., 6. Dezember, 6.00 Uhr (Ki)
Rorate, anschl. Frühstück 
9.00–17.00 Uhr: Wärmestube im 
Pfarrsaal (wie dann jeden Mittwoch im 
Winter)

Fr., 8. Dez., Mariä Empfängnis
9.30 Uhr: Hl. Messe

So., 10. Dez., 2. Adventsonntag
9.30 Uhr: Chormesse 
16.00 Uhr: Adventkonzert des  
Männerchors der Kärntner in Wien  
(Kirche, Eintritt: € 10,–)
 

Ruhe und Stille finden, sich auf das Wesentliche besinnen, um die wahre Bedeutung von 
Weihnachten zu erkennen: Viele Angebote in unserer Pfarre helfen dabei.

Mo., 1. Jänner 2018, 9.30 Uhr
Hl. Messe
 
Sa., 6. Jänner 2018, 9.30 Uhr
Erscheinung des Herrn
Hl. Messe mit den Sternsingerinnen  
und Sternsingern

So., 14. Jänner 2018, 9.30 Uhr 
Chormesse 
14.30 Uhr: Sternsinger-Dankeschön in 
Starchant

Di., 16. Jänner 2018, 14.30 Uhr 
Seniorenmesse und -klub (PS)

Do., 18., bis Do., 25. Jänner 2018 
Gebetswoche um die Einheit der 
Christen 

So., 21. Jänner 2018, 9.30 Uhr 
Hl. Messe mit dem Quo-Vadis-Chor 
19.00 Uhr: Kreistänze

So., 28. Jänner 2018, 9.30 Uhr 
Familienmesse mit Ministranten-
aufnahme 

Do., 1. Februar 2018, 17.30 Uhr (PS)
Feier der Tauferneuerung, anschl. Fest 
für alle EK-Kinder und ihre Familien 
 
Aschermittwoch, 14. Februar 2018

So., 18. Februar 2018, 9.30 Uhr 
Hl. Messe mit Vorstellung der  
Firmkandidatinnen und Firmkandi-
daten; Paten-Tag 
19.00 Uhr: Kreistänze (PS)


